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I won‘t say that I feel fine


The Kinks




Montag


Sophie kommt noch einmal herein bevor sie zur Arbeit geht und setzt sich auf die Bettkante. Sie beugt sich zu mir runter, sagt mir ich solle nicht verzagen und fragt, ob sie das Fahrrad heute nehmen kann. Ich reagiere nur mit zustimmendem Brummen. Dann geht sie aus dem Schlafzimmer und ich sehe wie die Katzen ihr folgen und ich rufe ihr noch hinterher. Aber da ist sie schon weg. Ich stehe auf und kontrolliere, ob beide Katzen noch in der Wohnung sind. Dem ist so und ich gehe in die Küche, um das Katzenfutter aus dem Kühlschrank zu nehmen, damit es sich außerhalb davon etwas erwärmen kann bevor ich es gleich verfüttere.


Ich esse eine Banane. Ich greife nach dem Espressokocher und stelle fest, dass der voll kaltem Kaffee ist. Ich erinnere mich daran, dass Sophie gestern im Flur vor meinem Atelier gesagt hat, dass sie vergessen hat Kaffee zu trinken und ich merke jetzt, dass sie sich sehr korrekt ausgedrückt hat. Ich gieße den Kaffee in eine Tasse, stelle diese in einen Topf mit ein bisschen Wasser, lege den Deckel drauf und zünde das Gas am Herd an. Ich kontrolliere ob es eMails oder verpasste Anrufe gibt. Ich erwarte beides, aber außer Newslettern ist nichts dabei. Ich öffne Instagram, dann Twitter, dann Facebook und dann gehe ich zu transfermarkt.de. Bei der Arbeit angekommen schickt Sophie mir einen Link zu einer Ausschreibung deren Bewerbungsfrist dieses Jahr schon abgelaufen ist, aber für die Zukunft wohl interessant sein könnte, wie sie sagt. Ich will mir das nicht anschauen, antworte nur mir okay.


Über Whatsapp trete ich mit meiner Mutter in Kontakt. Dafür mache ich süße Bilder von der Katze auf dem Balkon. Sie antwortet mit einem süßen Bild meiner Nichte beim Spielen. Es entsteht kein weiterer Austausch, keine Verabredung zum Telefonieren, kein weiteres Nachfragen die Befindlichkeiten oder Finanzen betreffend.


Ich widme mich dem Säubern der Aquarien. Für gewöhnlich mache ich das an Sonntagen, kam am letzten Wochenende aber nicht dazu. Heute bin ich sehr gründlich und spüle beider Aquarien Filter aus. Das soll man nur machen, wenn sie sehr verstopft sind und kaum noch Strömung erzeugen, da sich im Filter wichtige Bakterien befinden, die die Grundlage des Biotops bilden. Während der ganzen Prozedur mit Scheiben putzen, Mulm absaugen und Wasser wechseln kontrolliere ich immer wieder mein Telefon. Nichts.


Danach verschwende ich meine Zeit im Internet - lese schwachsinnige Kommentare und Artikel zu vorwiegend politischen Themen, zu denen mich Twitter geleitet hat. Der Tinnitus, den ich vor circa einer Woche bemerkt habe, ist jetzt sehr laut. Ich gehe davon aus, dass er psychologische Ursachen hat, dass mein Unterbewusstsein das machen muss, weil ich vor einiger Zeit eine Entscheidung getroffen habe und je näher die Konsequenz, die aus dieser Entscheidung folgt, rückt, desto alarmierender wird das Geräusch. Ich starre an die Wand und stelle mir mein Unterbewusstsein als Tier mit jeder Menge guter Instinkte vor. Und es weiß, dass es dieses Mal ernst ist und es versucht das Bewusstsein nieder zu ringen. Wäre es rational, es könnte mich unterstützen. Ich konzentriere mich auf das Geräusch und höre ihm zu. Es sind zwei Töne auf der rechten Seite. Sie wechseln sich ohne erkennbaren Rhythmus ab. Der höhere überwiegt.


Ich gehe die Treppen runter zum Briefkasten mit einem halb ängstlichen, halb erwartungsvollen Gefühl, aber es ist wie mit dem elektronischen Postfach und dem Telefon. Ich treffe den Nachbarn von schrägoben. Er ist ein ausgesprochen netter Typ. Genau das richtige Maß an Interesse und Redebedarf. Leider glaube ich eine Fahne zu riechen, die den Verdacht in mir erhärtet, den ich schon seit einer Weile habe. Er fragt mich nach den Katzen, die ihm erst kürzlich aufgefallen sind, wie er sagt, und scheint etwas begeistert zu sein. Ich erzähle ihm ein bisschen von ihnen und wir tauschen kurz Katzengeschichten aus der jeweiligen Kindheit aus.


Ich füttere die Katzen zum zweiten Mal und esse selber Mittag. Dabei schaue ich fast in TV-Zeit Rote Rosen in der Mediathek. Beim Kauen bemerke ich einen stechenden Schmerz auf der rechten, vorderen, Seite des Oberfiefers, der mir nicht unbekannt ist. Er kommt immer mal wieder und geht dann aber auch, und unter normalen Umständen würde ich auch zum Zahnarzt gehen, so aber spare ich mir das. So wie mein Teller leer ist gehe ich mit der Serie und einem Kaffee aufs Sofa, lege mir den Kater auf den Bauch und streichle ihn. Dann sehe ich Videos über Star Wars, Twin Peaks und The Sopranos. Alle versprechen mir neue Erkenntnisse und neue Perspektiven, aber kaum eins kann das halten.


Eine Frau tritt auf den Balkon von der Wohnung gegenüber, die genau auf der Höhe unserer Wohnung liegt und hängt Wäsche auf. Sie hat blonde Locken, die von ihrem Kopf wegstehen und nicht ihre Schultern erreichen und trägt ein Tube-Top. Ich kneife meine Augen zusammen um meine Kurzsichtigkeit zu lindern, aber viel bringt das nicht. Sie verschwindet kurz und kommt mit zusammengebundenen Haaren wieder. Auf einmal taucht ein Kind auf, das gerade mal so groß ist, dass man ein Stück Kopf über die Brüstung ragen sieht und das ich am Anfang für eine Katze hielt. Dann ist sie weg und ich warte noch eine Weile bis ich selber auf den Balkon trete um den Katzen beim Grasfressen zuzusehen.

OEBPS/Images/cover.jpg
8443

106

o 1783748






